
Dipl.-Ing. Johann
Görzen (36),

Doktorand am Lehrstuhl
für Feingerätebau und
Mikrotechnik (Prof. Jo-
achim Heinzl), möchte
mit seinem Vorschlag
»Energy@TUM - Energie-
sparen durch Visualisie-
ren des Energiever-
brauchs« an das Um-
weltbewusstsein aller
Einrichtungen und Mit-
arbeiter der TUM
appellieren. Der aktuel-
le Stromverbrauch der
einzelnen Lehrstühle
und Gebäude der TUM
soll mit einem Energie-
Spiegel im Internet für
jeden leicht einsehbar
sein. Die Jury prämiierte
diesen Vorschlag, weil
er eine wichtige Chance
bietet, auf vernünftige
Art sowohl Mittel zu
sparen als auch die
Umwelt zu schonen.

Eine »Virtuelle Verbindung der Hauptstandorte der TUM durch Live-
übertragungen des Campus-Lebens« möchte Daniel Kastenholz einrichten.
Der 24-jährige Student im 1. Semester Master-Studiengang Informatik plä-
diert dafür, an den einzelnen Standorten der TUM eine Live-Bildübertra-
gung von belebten Plätzen der jeweils anderen Standorte auf freie Wände
zu projizieren. Diese »Fenster« zu geographisch voneinander getrennten
Kommilitonen und Mitarbeitern sah die Jury als eine innovative Förderung
des Zusammenlebens an der TUM.

Teamfähigkeit einerseits, Identifikation mit der TUM andererseits möch-
te Dr. Eva Sandmann (36) vom Team Alumni & Career Service des Studen-
ten-Service-Zentrums mit ihrer Idee »TUMteams 2006 - Für eine sportliche
Universität« fördern. 2006 soll die TUM einen Sportwettbewerb in den Dis-
ziplinen »Jedermanns-Triathlon« und Fußball für alle Studierenden, Mitar-
beiter, Professoren und Alumni ausrichten. Damit macht sich die TUM auf
den Weg Richtung Fußball-Weltmeisterschaft 2006 und zeigt, dass die Ge-
sundheit von Mitarbeitern und Studierenden hohe Priorität genießt.

12 Mitteilungen 1 - 2005

ACADEMICUS-Preisträger 2004 (v.l.): Johann Görzen, Dr. Eva Sandmann,
Daniel Kastenholz. Foto: Faces by Frank

ACADEMICUS 2004

Für gute Ideen zur Verbesserung

des Universitätslebens wurden 2004 drei ACADEMI-

CUS-Preise vergeben. Rund 180 Vorschläge waren bei

der Jury eingegangen. 

Die Preisträger erhielten jeweils eine ACADEMICUS-

Figur aus Acryl und eine Prämie von 500 Euro.

und auch in Zukunft werden wir dies motiviert, engagiert
und sicherlich auch weiterhin qualifiziert tun. In diesem Sin-
ne wünsche ich uns allen weiterhin einen interessanten und
anregenden Dies academicus!

Prof. Georg Färber erhielt
die Maier-Leibnitz-Medaille »in
Würdigung seiner weltweit be-
achteten Forschungsarbeiten
auf dem Gebiet der Prozess-
rechnertechnik und der Real-
zeit-Computersysteme, insbe-
sondere der autonom sichtge-
steuerten Roboter, sowie für
seine wertvollen Anregungen
für die Umsetzung in der Wirt-
schaft«. Färber, erfolgreicher
Wissenschaftler und hoch en-
gagierter Hochschullehrer, hat
mit seinen Forschungsarbeiten
weltweit beachtete Ergebnisse
erzielt. In seiner Robot Vision
Group sind die Roboter Marvin,
Minerva, Lips und Lip2 entstan-
den. Färber studierte Elektro-
technik an der TU München, wo
er 1967 promovierte. 1972 er-
hielt er einen Ruf an den neu
eingerichteten Lehrstuhl für Pro-
zessrechner. Der ehemalige De-

Heinz Maier-Leibnitz-
Medaille

Mit der Heinz Maier-Leibnitz-

Medaille der TUM wurden auf

dem Dies academicus 2004 aus-

gezeichnet: Prof. Georg Färber,

Ordinarius für Prozessrechner-

technik und Realzeit-Computer-

systeme der TUM in Garching,

Prof. Arne Skerra, Ordinarius

für Biologische Chemie im TUM-

Wissenschaftszentrum Weihen-

stephan, Prof. Albrecht Strupp-

ler, emeritierter Ordinarius für

Neurologie und Klinische Neuro-

physiologie der TUM, und Prof.

Anna-Elisabeth Trappe, Direkto-

rin der Neurochirurgischen Klinik

und Poliklinik der TUM. 

Der Preis ist benannt nach Prof.

Heinz Maier-Leibnitz (1911 -

2000), dem Nestor der deut-

schen Neutronenphysik und

einem der bedeutendsten Wis-

senschaftler der TU München.
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kan und Prodekan der Fakul-
tät für Elektrotechnik und In-
formationstechnik ist auch
ein sehr engagierter Unter-
nehmer. In seiner 1970 ge-
gründeten Firma Periphere
Computer Systeme (PCS)
wurde 1982 der erste deut-
sche Unix-Rechner Cadmus
entwickelt. Färber wurde spä-
ter auch in den Vorstand der
Mannesmann-Kienzle AG ge-
wählt. Seit 2003 ist er Mit-
glied im Senat der TUM.

Prof. Arne Skerra wurde
»in Würdigung seiner bahn-
brechenden Forschungsar-
beiten auf dem Gebiet der
Molekularen Biochemie und
Biotechnologie, insbesonde-
re des rationalen und kombi-
natorischen Protein-Designs,
bei dem er die völlig neuarti-
ge Stoffklasse der Anticali-
ne entdeckt und daraus ein
neues Technologieprinzip der
Lebenswissenschaften ent-
wickelt hat«, mit der Maier-
Leibnitz-Medaille ausgezeich-
net. Die von ihm eingesetz-
ten neuen Methoden des
Protein Engineering & De-

sign zur Produktion und Rei-
nigung von Proteinen set-
zen in Medizin, Pharmakolo-
gie und Ernährung innovati-
ve Maßstäbe und leiten ein
neues Zeitalter für die syn-
thetische Biologie ein. Sker-

ra studierte Chemie an der TU Darmstadt. Nach seinem Ab-
schluss wechselte er 1985 an die Ludwig-Maximilians-Uni-
versität (LMU) München, wo er 1989 promovierte. Im An-
schluss an seine Habilitation (1995) an der Johann Wolfgang
Goethe-Universität Frankfurt war er Geschäftsführender Di-
rektor des Instituts für Biochemie der TU Darmstadt. 1998

folgte er dem Ruf an die TUM. Skerra ist einer der Mitbe-
gründer und Träger des neuen Studiengangs »Molekulare
Biotechnologie«. Für seine Leistungen erhielt er bedeuten-
de Preise und Auszeichnungen; unter anderem erzielte er
2000 den 1. Rang im Münchner Business-Plan-Wettbe-
werb. Im Herbst 2004 wurde er mit seinem Team unter die
vier Nominierten für den deutschen Zukunftspreis 2004 des
Bundespräsidenten gewählt.

Prof. Albrecht Struppler wurde »in Würdigung seiner pio-
nierhaften Forschungsarbeiten auf dem Gebiet der senso-
motorischen und schmerzleitenden Systeme, insbesondere
der elektro-physiologischen Diagnostik, der Entwicklung der
Stereotaxie, mit der er seiner Zeit weit voraus war, und als
aktiver Gestalter der Neurologischen Klinik und Poliklinik des
Klinikums rechts der Isar zu einer weltweit anerkannten kli-
nisch-wissenschaftlichen Einrichtung« mit der Maier-Leib-
nitz-Medaille ausgezeichnet. Struppler studierte Medizin an
der LMU. Seine klinische Ausbildung erhielt er bei Prof. von
Bergmann und Prof. Gustav Bodechtel in Innerer Medizin
und Neurologie. Im Anschluss an seine Habilitation und Er-
nennung zum Privatdozenten im Jahr 1954 sowie einigen
Auslandsaufenthalten wurde er 1961 zum außerplanmäßi-
gen Professor ernannt. Nach Stationen in Freiburg und Düs-
seldorf folgte er 1968 schließlich dem Ruf an die TUM. Auch
heute noch, 15 Jahre nach seiner Emeritierung, ist der hoch
motivierte und stets von wissenschaftlicher Neugier Getrie-
bene weiterhin aktiv in DFG-geförderte Forschungsprojekte
eingebunden. Für sein wissenschaftliches Wirken erhielt Al-
brecht Struppler zahlreiche Auszeichnungen, darunter den
Hans-Berger-Preis der Deutschen EEG-Gesellschaft (1976) 

und den Deutschen Förder-
preis für Schmerzforschung
und Schmerztherapie (1991).
2003 wurde er mit dem
Bayerischen Maximilians-
orden ausgezeichnet.

Prof. Anna-Elisabeth Trappe
erhielt die Maier-Leibnitz-
Medaille »in Würdigung ih-
rer herausragenden For-
schungsarbeiten auf dem
Gebiet der Neurochirurgie,
insbesondere im Bereich
der Wirbelsäulen- und
Rückenmarksdiagnostik,
als hervorragendes Organi-
sations- und Führungstalent
der Neurochirurgischen Kli-
nik und Poliklinik des Klini-
kums rechts der Isar auf
dem Weg zur international
renommierten Einrichtung
sowie als Ärztin, der die Ach-
tung vor der Würde des
Menschen bei der Behand-
lung ihrer oftmals schwer
kranken Tumorpatienten
oberste Priorität hat«. Unter
Anna-Elisabeth Trappes Ägi-
de wurde eine Reihe neuer
Entwicklungen der Bildge-
bung, insbesondere die Mag-
netresonanztomographie,
eingeführt. Trappe studierte
Humanmedizin an der LMU
München. Nach ihrer Appro-
bation und der darauf folgen-
den Promotion (1969) ent-
schied sie sich für eine Fach-
arztausbildung in der Neuro-
chirurgischen Abteilung der
Chirurgischen Klinik der TUM,
die sie 1975 abschloss. 1979
wurde der Oberärztin die
kommissarische Leitung der
Neurochirurgischen Abtei-
lung übertragen, 1986 erfolg-
te die Habilitation. Als erste
Frau in Deutschland wurde
Trappe 1995 auf einen Lehr-
stuhl für Neurochirurgie beru-
fen. Sie war die erste Frauen-
beauftragte der Fakultät für
Medizin und hatte dieses
Amt über mehrere Wahlpe-
rioden inne.

D
ies acad

em
icu

s

Mitteilungen 1- 2005

Prof. Arne Skerra Foto: privat

Die Heinz Maier-Leibnitz-Medaille erhielten Prof. Albrecht Struppler (l.),
Prof. Anna-Elisabeth Trappe und Prof. Georg Färber (r.) von TUM-Präsi-
dent Prof. Wolfgang A. Herrmann. Foto: Faces by Frank


